
Schwerpunktthema: "Delta t", der Verein für Spätschläfer

Arbeiten ja,
aber nicht vor elf Uhr

Unsere Gesellschaft ist auf frühes Aufstehen
ausgerichtet . In kaum einem anderen land fangen
die Schulen so früh an wie in Deutschland . Auch
in vielen Großbetrieben wird schon ab sechs Uhr
morgens gearbeitet und natürlich öffnen Bäcker,
lebensmittelläden oder Metzgereien in den
Morgenstunden . Manche finden das überhaupt
nicht gut, etwa die Mitglieder des "Vereins für
Zweitnormalität Delta t" . Die bundesweit rund
1SOMitglieder möchten einfach etwas später
aufstehen , weil es ihrem natürlichen Rhythmus
entspricht.

Von Britt a Raspe

,,\'<as i tda ? ~ o bin ich?",f ragt ich te f­

fen pat arne geän de rt), we nn mo rgens

gege n zehn hr bei ihm da Telefi n läut et.

Günter Woog, Chef von "Delta t", hat es satt. dass Spätschläfer als
faul, motivationsschwach oder gar asozial abgestempel t werden

Bi Her r pat in der L1gC i r au dem Bell

aufz u teh en und de n Hör er abz uhe be n, hat

der Anru fer bereitswieder aufgelegt. Herr pat

zieh t de n rcckcr, tr Ih ich - mi t chwin-

pr oduk tiv) ind, dafür m rgen nicht au
den Fede rn k mmcn . Diese Menschen schla­
fen nicht mehr al ande re. sic chlafen nur

zei rversetz r. Fü r ie erz t ich der im he i­

sehe n Dreieich ansä i e Verein "Delta t e. \ : .
ein, un d zwar veh ement und kon ec\uent..

Spätschläfer wehren sich gegen
das Faulenzer-Image

,,~ ir vers uche n, die zei tversetzt chla fen­

den Men schen in de r ö ffenuichen Meinun
aus ihrer Faulenze recke zu holen" , 0 ünter
Woo g eine vo n in ge samt elf r ündungs­
mirgliedern . Da i t mit ein rund , warum

man vom ursprün glichen Plan abrückte, ich

"Lan ch laferv erein" zu nenn en, und den
wissen chafdich klingenden Name n .D elra t •

wählt e: .D elta" i t ein phy ikalischer Begriff.
der eine Differenz be zeichn et und "t " steht
inder Physik für Zcit - für Zei tdifferenz rehr

der Verein . " D ie Moti vati n den erein zu
g rü nde n war , das wir un durch da tarr e,
ge eil chaftl iche Z eit er üst geä rge rt und
ge triez t efii h lt haben und erw dagegen
unt ern ehmen wollt en " , 0 der 49 -jährige

\X . Schließlich pressen frühe Lern -, Ar­
bei t - und ffnun gszciten pätschläfer in

ein Ko rsett und richt en ich so ege n d ie
eige nen Bedürfn isse und indiv idu ellen Lei -

run ph a en . Gl eichzeiri will de r Volk s­

wirt und freiberufli che ra fiker ~ ' oog klar­

stellen: ..\Xir sind keine clb thilfe grupp e
fiir Mor enmuff el."

rv eueste F rkennmi sse der hlaffo rschun g

legen .0b~r die Vermu tun g nahe, da , der
per örtliche chlaf-~ ' ach -Rhyt hrnu gene­

ti eh bedin gt und mit nur ein e chrän kr

verän de rbar ist," Kurz nach der erein •grü n­

dun 199 hatt en wi r auc h K nrakre zu

ch laffi rsche rn", >n ähh ~ g: " D iese rie-

ten un regelm äß ig entw eder zu eine r Licht ­

thempie oder zur Di zipllnieru ng d Leben ­

\\ . nd el • der 0 enann ten ch lafhygie ne.
Hier hat ich da Bewu ein dank neuerer

wi en cha filiche r Erken ntni e cw; nd eh

un d wir werde n nicht mehr al kra nk an e-

chen."
D a. p richwörtl iche i, ld der Mor en­

rund ' hatte auc h für 0 miq ue chi r rne r

nie sonder lich viel G lanz. Meist versc h lief

sie d ie. e rund en ranz ein fach . ch irme r
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tun pha en , leichzeitig will der Volk s­

wirr und freiberufli che ra fiker ~ . oog klar­

stellen: ,,\Xir ind keine c1b th ilfe rupp e
für l\lo r enmuff el."

eucs te Frkennm i. SC der Sch laff rsch ung

wird er t gege n fünf hr m rgen müd e

und rennt gege n die zwei hren an, die den

m en chlichen Tagesablau f au machen .

Zum einen die inn ere hr, d ie Leistun gs ­

hoch und -tief be tirnmt. ic tickt häufig

länger al 24 runden pr o Tag - und bei

chirrner eben 7.U einem . p äteren Zeitpu nkt

al bei viele n andere n Men schen . Zu m an­

de ren gib t e d ie äußere hr. Es ist eine n
,,\Xecker " , der sagt: Jetzt lei tet No rma l­
men eh etwa s, jetz t elren d ie ge eil chaf tli­

chen Arbei t - und Bürozeiten . " ähn" • •agl

dazu d ie inn ere hr und scho n hat ch irm­

er chwieri zkeiren: Beidc hr en stimmen
bei ihr nicht übe rein. D ie meisten Men schen

können ich - mehr od er wen iger müde ­
dami t arrangieren. chirrner nicht.

Forderung nach flexibleren
Arbeitszeiten - Umstellung auf
Sommerzeit ist ein großes
Problem

ie vers uch t and ere Wege 7.U eh n. In ih ­
rem Beruf als • rsche rin und Dozen tin kann
ie zwa r häufig p äter mit de r rbeir begin ­

nen anec ken tut ie tr rzdern. "D ie e ell-
cha ft vermi ttelt einem das Gefii h l, etwas

Be onde re zu ein und nich ts auf die Reihe

zu bekomm en " , we iß chir rne r, Ih r o r­

sch lag; mehr K mp rom is bcrei tscha fr. .,Auf
jede m Am I ib t e Men sch en , die erne
parer aufstehe n w ürden, warum könn en

. ie nicht für d iese späH:re ffnun gszeiten
anbie ten und für Frühauf tch cr frü he re."

Flexib lere Arbeitzei ten ind ih rer Meinun g

nach ge frngt .

Pr b lern c m ach en auch ganz ande re

m rände , el\\ . d ie ' inführu ng der o rn-

merzeit. r kurze m, am O . tersonnt ag ge-

che hen: Da wur de die hr um eine. runde

vorge teilt. hlimm ist die beso n ler fiir
pärschläfer, Denn ihr Lebensrhythmus wird

nun n eh •tärker v n der "äuße ren" und
no ch we nige r vo n de r e igenen hr be­

stim m t. Mir d er Z ur ücksrellun , der hr
wird den pätschl äfern , die sowie 0 ch on

mit den früh en Arbeits zeiten nich t zurech t

kamen, nochm al eine runde geklaut. D a­

v n dür fte \Xoog wenig begei stert sein. Er

mu s eine zei tlanu wt rten , bio eine li eb ­

ling zcir wiede r k mm t: die ~ ' intem:.it .

•
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schlag:mehr Komp rom is berci tscha fr. " f\ uf
jede m Am t gib t e Men sch en , d ie ernc

p äter auf tehen wü rden, \\":lrum könn en

. ie nicht für d ie e spätere ffnungszei len

anb ielen und für Frü hauE teh er frü he re."


